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'Ab'onnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulpl. 5.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nach mittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Eonn und Feiertage.

Merſeburger

Sonntag, den II. October I891, 64.Vahrgang.
Junſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

reisblatt Anzeigen-Amnahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten.

Fageblakk für Hkadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Bekanntmachung.
Die Magiſträte und Ortsvorſtände der rentenbankrentenpflichtigen Gemeinden des

hieſigen Kreis Kaſſen Bezirks werden erſucht,
1) Die Rentenſtammliſten und
2) Die Rentenbankrentenheberollen zur Feſtſtellung für das Etatsjahr 1892/93

bis ſpäteſtens zum 25. Oetober d. Js. bei Vermeidung der Abholung durch
expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an die unterzeichnete Kaſſe einzuſenden.

Die Beſtimmungen der 88 17 und 20 der Rentenbank Jnſtruction vom 13. März 1851,
nach welchen von den Magiſträten bezw. Ortsvorſtehern bei jeder ſtartgehabten Beſitzveränderung
rentenpflichtiger Grundſtücke ein Umſchreibungs Protokoll an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen
war, ſind dahin abgeändert, daß es künftig der Einreichung von Umſchreibungs Protokollen nur
noch in ſolchen Fällen bedarf, in denen die Rentenpflicht, der veräußerten Grundſtücke im Grund-
buche nicht eingetragen ſteht.

Die Einſendung qu. Umſchreibungs Protokolle iſt ebenfalls bis zu oben genanntem Termine
zu bewirken und werden Formulare nach wie vor auf Erfordern von der unterzeichneten Kaſſe
verabfolgt.

Merſeburg, den 30. September 1891. Königliche Kreis Kaſſe. Naumann 9

T Servis Zahlung.
Die Zahlung des Serviſes für die Mannſchaften und Pferde des Thüringiſchen Huſaren-

Regiments Nr. 12 pro September er. erfolgt
Dienſtag, den 27. October er.

Merſeburg, den 9. October 1891.

eernne--m

Der Magiſtrat.
Die Kanzliſtenſtelle im Communal-Büreau ſoll ſofort zunächſt probeweiſe

auf 6 Monat beſetzt werden. Gehalt jährlich 1000 Mk. Civilverſorgungsberechtigten
Bewerber, die im Schreibfache geübt ſind, wollen ſich ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 9, October 1891. Der Magiſtrat.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1892 ein bisher betriebenes

Hauſiergewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen wollen, ſowie Diejenigen, welche
Legitimationskarten zum Aufſuchen von Waaren Beſtellungen zu erhalten wünſchen, werden hiermit
aufgefordert, ſich bis zum 24. Oetober er. im hieſigen Polizei Büreau perſönlich unter Vor-
legung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen
Zeit nicht gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit Eintritt des neuen Jahres
den Gewerbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht erhalten und daher den Betrieb nicht fortſetzen
reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 9. October 1891.
e

Die Polizei- Verwaltung.
S

und Gottesfurcht zu pflegen, den Armen und Schwachen
ein warmer Freund und Helfer, dem Rechte allzeit ein
eifriger Hüter zu ſein und meine Stellung als Regent
eines deutſchen Staates in unerſchütterlicher Treue zu den
Verträgen die unſer großes deutſches Vaterland begründeten,
wahrzunehmen. Getragen von der Geſinnung und auf-
richtig entſchloſſen, in der Förderung der Wohlfahrt und
des Glücks meines Landes das höchſte Ziel meines Lebens
zu erblicken, zähle ich auf das Vertrauen des württem-
bergiſchen Volkes, welches zu allen Zeiten treu zu dem
angeſtammten Fürſtenhauſe geſtanden iſt und auch mir,
deß bin ich ſicher, mit Liebe und Vertrauen entgegenkommen
wird. Das Bewußtſein gegenſeitiger vertrauensvoller Liebe,
welche in ſolcher Weiſe Fürſt und Volk verbindet, giebt
mir die Zuverſicht, daß es mir unter des Allmächtigen
Beiſtande gelingen wird, des mir übertragenen ſchweren
Amtes zu walten zum Heil und Segen des engeren, wie
des großen deutſchen Vaterlandes.

Stuttgart, den 6. October 1891. Wilhelm.“
Kaiſer Wilhelm ſandte an den neuen württem-

bergiſchen König eine Beileidedepeſche, die den
verſtorbenen König als einen Mitſtifter des
Reichs feiert und die wärmſten Wünſche für
Württemberg ausſpricht. Der König dankte und

Merſeburg, den 10. October. 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 10. October.

Der Kaiſer wird ſich, wie der Hofbericht meldet,
zu Anfang nächſter Woche zur Abhaltung einiger
Hofjagden nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der
Schorfhaide begeben. Wahrſcheinlich wird Se.
Majeſtät von der Kaiſerin begleitet ſein.

Die Trauerfeierlichkeiten in
Stuttgart für den König Karl nahmen
am Freitag um 10 Uhr Vormittags in dem
Marmorſaal des Reſidenzſchloſſes ihren Anfang
mit einem Gottesdienſt, welchem die Königin
Olga und ſämmtliche eingetroffenen Fürſtlich
keiten beiwohnten. Um 11 Uhr ſetzte ſich unter
Geläute ſämmtlicher Glocken der Zug in Be-
wegung. König Wilhelm II. ging zwiſchen dem
Kaiſer und dem Großyerzog von Baden, hier-
nach folgten die Fürſtlichkeiten, dann der pracht- 2
voll decorirte Leichenwagen. Die Beiſetzung in betonte, er ſtehe feſt zu Kaiſer und Reich.

die Gruft erfolgte unter Kanonendonner. Die Reichsregierung und die
Das „Armee-Verordnungsblatt“ Landwirthſchaft. Die Kreuzztg. hatte in

veröffentlicht folgenden Armee Befehl: einem Artikel das gegenwärtige Verhalten der
„Seine Majeſtät König Karl J. von Württemberg iſt Reichsregierung zur Landwirthſchaft beklagt. Da-

heute aus dem Leben geſchieden. Mit Mir betrauert die zu ſchreibt jetzt die Nordd. Allg. Ztg.: „Wir
ganze Armee den Heimgang eines deutſchen Fürſten, der u 75in dem glorreichen Kriege 1870/71 Meinem verewigten j glauben nicht daran, daß die Regierung, ebenſo
Großvater, Kaiſer Wilhelm I., treu zur Seite geſtanden wenig wie von den Vorwürfen der Einen ſich
838 z nd an gein h es durch ſolche von anderer Seite in der conſequenten
deutſchen Vrüdern helampft haben Seit jener großen Zeit en derjenigen mittleren Linie ihres
hat des dahingeſchiedenen Königs Majeſtät nicht aufgehört, Verhaltens werde abbringen laſſen, die ihr durch
dieſe Waffengemeinſchaft zu pflegen und zu fördern. Um die pflichtmäßige Rückſichtnahme auf die berech-

r r re r r z tigten Anſprüche aller Berufsintereſſentenkreiſe
drei zage und die des n e Lüvow vorgezeichnet iſt. Gleichwohl dürfte micht
(1. Rheiniſches) Nr. 25, welches mit König Karl ſeinen üverflüſſig erſcheinen darauf hinzuweiſen, wie

diejenigen der Land wirthſchaft nicht als wahre
Freunde nahetreten, welche in der Geltend-

Wilhelm. machung von Forderungen für dieſelbe übers

bochverehrten Chef verloren, acht Tage hindurch den Trauer
flor um den linken Unterarm anzulegen haben.

Das Manifeſt des neuen Königs Ziel hinausſchießen und ein Wohlwollen fordern,
Jagdhaus Rominten, den 6. October 1891.

von Württemberg. Das Manifeſt König welches leicht das Gegentheil hervorrufen
Wilhelm II. „An mein Volk“ hat folgenden könnte.

Wortlaut Einen offenen Brief an den„Anuf den Thron meiner Vorfahren berufen, habe ich die
Regierung im Aufblick auf Gottes Hilfe übernommen, der
mir Kraft geben möge, nach Jnnen, wie dem Reiche gegen
über, meine königlichen Pflichten zu erfüllen, die ſein Wille
mir auferlegt. Jm Aufſehen auf ihn verſpreche ich, die
Verfaſſung des Landes getreu zu wahren, Frömmigkeit

italieniſchen Abg. Bonghi hat der Abg.
Rickert gerichtet. Bonghi hat bekanntlich in
einer Einladung zum parlamentariſchen Friedens
congreß in Rom die elſaß-lothringiſche
Frage noch als eine ſchwebende bezeichnet
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und iſt damit ſelbſtredend auf entſchiedenen
Widerſpruch in allen politiſchen Kreiſen des
Deutſchen Reiches geſtoßen. Herr Rickert führt
in ſeinem Briefe dieſen Proteſt des Näheren aus,
erklärt ſeine Sympathie für die Beſtrebungen des
Kongreſſes, weiſt aber darauf hin, daß für jeden
Deutſchen die Theilnahme am Kongreſſe unmög-

lich ſei, wenn auf demſelben die Frage der
Zugehörigkeit Elſaß-Lothringens abermals er-
örtert werden ſolle.

Unter den Vorlagen, welche dem im
November zuſammtretenden Landtag des
Königreichs Sachſen von der Regierung
zugehen, dürften die, welche eine allgemeine Er-
höhung der Staatsbeamtengehälter und eine
Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchullehrer
betreffen, das hervorragendſte Jntereſſe in An-
ſpruch nehmen.

Wieder Nat.Ztg. aus Weſtfalen ge-
ſchrieben wird, hat der Leiter der preußiſchen
Bergverwaltung, Oberberghauptmann Huyſſen
ſeine Entlaſſung nachgeſucht und erhalten. Jm
Zuſammenhang damit iſt die Ernennung zum
Wirkl. Geh. Rath erfolgt. Ueber den Nachfolger
iſt noch kein Beſchluß gefaßt.

Die Rhein. Weſt f. Ztg. bringt neuer-
dings wieder eine Reihe von Zeugniſſen, die zu
erweiſen beſtimmt ſind, daß die Stahlſchienen
des Bochumer Vereins für Bergbau und
Gußſtahlfabrikation nicht ſchlecht ſind. Der
Münch. Allg. Ztg. wird zu dieſer Angelegenheit
aus Berlin geſchrieben, es ſei im Jntereſſe der
allgemeinen Moral ſowie der deutſchen Jnduſtrie
zu bedauern, daß der Bochumer Proceß betreffs
der angeblichen Stempelfälſchungen bei Schienen
immer noch nicht erledigt und von Gerichts
wegen noch keine Klarheit in dieſe ſo vielfach
tendenziös ausgenützte Angelegenheit gebracht ſei.

Noch in dieſem Monat werden in
Bremen die erſten großen Zufuhren amerika-
niſchen Specks aus Chicago erwartet. Jn
den betr. kaufmänniſchen Kreiſen hegt man die
beſten Hoffnungen für ein reges Geſchäft in der
nächſten Zeit.

Der deutſche Wirthſchaftscongreß in
Stuttgart beſchloß bezüglich des Trunkſuchts-
geſetzes eine Eingabe an den Reichstag des Jn-
halts, die Conceſſionsertheilung für neue Wirth-
ſchaften ſolle reichsgeſetzlich geregelt werden. Das
Trunkſuchtsgeſetz ſei nicht ganz verwerflich, nur
die 88 6 bis 10 müßten als das Wirthsgewerbe
ſchädigend nebſt den entſprechenden Straf-
beſtimmungen geſtrichen werden.

Nach Meldung der „Köln. Ztg.“
aus Saarlouis iſt auf den Saargruben zum
1. October zwölf Steigern gekündigt worden.
25 Mitglieder des Ausſchuſſes beſchloſſen, eine
Abordnung an den preußiſchen Handelsminiſter
v. Berlepſch um Wiederanlegung der Abgelegten
zu ſenden.

OeſterreichUngarn. Der erſte Bürger
meiſter von Wien, Dr. Brix, wird demnächſt
mit drei Magiſtratsmitgliedern eine Reiſe nach
Deutſchland antreten, um in den größten Städten
die kommunalen Einrichtungen zu ſtudieren. Jn
erſter Linie werden die Herren Berlin beſuchen
und dortſelbſt ſelbſtverſtändlich herzlich will-
kommen ſein. Der Berliner Magiſtrat beſchloß
am Freitag den Beſuchern aus Wien jegliche
Erleichterung bei der Beſichtigung der ſtädtiſchen
Jnſtitute zu Theil werden zu laſſen. Unter der
Aegide mehrerer oppoſitioneller Abgeordneten
und Journaliſten iſt in Budapeſt eine Pa-
triotenliga in der Bildung begriffen, große
Mauerplakate laden zum Beitritt in dieſelbe ein.
Das Ziel der Liga iſt die Nationaliſirung
des ganzen öffentlichen Lebens und die
Verdrängung des deutſchſprachigen
Handels und der deutſchſprachigen
Preſſe.

Frankreich. Ein ruſſiſches Urtheil
über die franzöſiſche Armee. Ein alter
ruſſiſcher Militär ſchildert in einem Briefe an
den (Petersburger) „Graſchdanin“ aus Paris
die Eindrücke, welche er daſelbſt empfangen hat.
Der Brieſſchreiber erklärt, die ruſſiſchen Sym-
pathien der Franzoſen ſeien keineswegs ein Er-
zeugniß ſorgfältiger Erwägung; dieſelben würden
nur auf den Lippen getragen als Ausfluß einer
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fröhlichen Stimmung. Ernſt ſei es ihnen damit
nicht; dagegen habe die inſtinctive, unbeſiegbare
Furcht der Franzoſen vor Preußen eine ſehr
ernſte Bedeutung. Dieſe Furcht dränge die
Franzoſen zu Rußland. Die franzöſiſchen
Soldaten ſeien in Uniform geſteckte
Bauern; ſie ſähen aus wie aus dem
Krankenhaus Entlaſſene. Der Mangel
an Reinlichkeit falle in die Augen außerdem
fehle es an geiſtiger Erziehung, an Kühnheit und
an körperlicher Kraft.

Großbritannien. Aus Dublin, 9. Oct.
wird gemeldet: Die große Centralhalle des Rath-
hauſes wird für die Aufbahrung der Leiche
Parnells hergerichtet. Alle augenblicklich hier
anweſenden parnelliſtiſchen Deputirten fahren der
Leiche bis Holyhead entgegen. Mehrere An-
hänger Mac Carthys erhielten Zuſchriften, in
denen ihnen Beſchimpfung angedroht wird, falls
ſie der Leichenfeier beiwohnen würden.

Rußland. Die neuen ruſſiſchen
Armeecorps. Der Petersburger Korre-
ſpondent der „Köln. Ztg.“ erfährt, das General-
kommando eines der beiden neuzubildenden
ruſſiſchen Armeecorps komme nach Dorpat. Das
ruſſiſche Kriegsminiſterium habe die urſprüngliche
Abſicht, daſſelbe im polniſchen Grenzgebiet unter-
zubringen, fallen laſſen müſſen, nachdem die
Oberbefehlshaber von Wilna und Warſchau
erklärt hätten, in ihrem Befehlbezirk ſei
zu Friedenszeiten kein Platz für neue Truppen
vorhanden, um ſo mehr, als eine be-
deutende Vermehrung der dortigen Reſerve
truppen durch Umbildung der Reſerve-Bataillone
in Reſerve-Regimenter zu zwei Bataillonen be
vorſtehe. Außerdem ſtehe Dorpat in vorzüglicher
Bahnverbindung mit dem Weſtgebiet, ſo daß die
eng zuſammengezogenen Truppen des neuen
Armeecorps raſch dorthin befördert werden
könnten. Mit der Verlegung nach Dorpat be
zwecke man gleichzeitig die Ruſſifizirung der
alten baltiſchen Univerſitätsſtadt. Aus-
wanderung aus Rußland. Aus Lithauen
wird geſchrieben Jn Lithauen herrſcht eine fieber
hafte Auswanderung nach Auſtralien und Afrika.
Vom Lande und aus den Städten rüſten ſich
Auswanderergruppen, worunter auch reiche Leute
und ſolche aus beſſeren Ständen, faſt täglich zum
Auszug. Da die Mittheilungen der bereits Aus
gewanderten von den Zuſtänden und Vorzügen
ihrer neuen Heimath die denkbar verlockendſten
ſind, läßt ſich nicht erwarten, daß das Wander-
fieber in der Bevölkerung ſich ſobald abkühlen
wird. Zur Zeit werden noch überall Kurſe für
Unterricht in der engliſchen Sprache und für
engliſche Converſation gegründet, welche vom
Volke zu ſeiner ſprachlichen Vorbereitung für
die neue Welt ſehr fleißig beſucht werden.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 10. Oct. Das „Naumb.

Krsbl.“ ſchreibt über Bauerfeld's Flucht:
Ebenſo unerklärlich wie es iſt, auf welche Weiſe
der Flüchtling ſich von ſeinen doppelten Feſſeln
befreit hat, die er in der Zelle zurückgelaſſen
hat, ebenſo unerklärlich iſt es auch, wie er, der
nur mit Hemd und Holzpantoffeln bekleidet war,
ohne fremde Hilfe den Corridor hat verlaſſen
können, wohin er durch Wegreißen des Zellen-
ofens gelangt war. Da er nur eine Schlafdecke
auf der Flucht bei ſich hatte, wird er wohl nicht
weit kommen.

f Halle, 9. Oct. Durch Ueberfahren
getödtet. Der Eilgutbote Lange von hier,
fand geſtern Nachmittag auf bedauerliche Weiſe
den Tod. Um ſeyneller nach der Eilgutabferti-
gung zu kommen, verſuchte der Mann, auf einen
auf dem Magdeburger Geleiſe fahrenden Güterzug
zu ſpringen, glitt dabei aber von dem betreffenden
Wagen ab und fiel auf das Geleis, ſodaß ihm 6
Achſen über den Unterleib und die Beine hinweg
gingén. Das Unglück ereignete ſich direct unter der
Halle des Bahnhofes. Dem L. waren die Eingeweide
aus dem Leibe gedrängt worden außerdem war das
Becken vollſtändig zermalmt. Dennoch vermochte
der Mann noch bei klarem Bewußtſein die an
ihn gerichteten Fragen zu beantworten, verſchied
indeß nach Verlauf etwa einer Stunde,
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f Droyßig, 7. Octobee. Geſtern wurde
von einigen Frauen im ſogenannten „Stauden-
hain“ ein Erhängter gefunden der Kopf der
Leiche hing noch an einer von einem Baume
zum anderen gezogenen Leine, der Körper aber
lag am Boden, die Leiche muß demnach ſchon
ſehr lange dort gehangen haben. Bei der Leiche,
die mit einem grauen Jackettanzuge, neuen
Stiefeln und einer ſogenannten Fortſchrittsmütze
bekleidet war, fand man noch fünf Schlüſſel
und ein Portemonnaie mit 2 Mark und einigen
Pfennigen.

t Oſterfeld, 7. October. Der Landwirth
Wünſcher aus Pretzſch befand ſich heute Abend
mit ſeinem 16 Jahre alten Sohne in einer
Droſchke auf dem Nachhauſewege. Plötzlich
bäumte ſich das Pferd, ſchlug nach hinten aus
und zerſchmetterte dem jungen Manne eine
Knieſcheibe.

f Nordhauſen, 7. Oct. Die Winterſaat
ſchießt bei der jetzigen ſo überaus günſtigen
Witterung üppig empor, und gewährt in allen
Theilen unſerer Feldflur einen recht erfreulichen
Anblick. Beſonders zuſtatten kommt ihrem guten
Aufkommen die erfreuliche Thatſache, daß Mäuſe
faſt gar nicht vorhanden ſind. Bei einem mehr-
ſtündigen Gange durch unſere Fluren ſah
Schreiber dieſer Zeilen auch nicht eine einzige
Maus, während zur gleicher Zeit des Vorjahres
alles von dieſem Ungeziefer förmlich wimmelte.
Nach dieſer Richtung hin hat das naßekalte
Wetter, das wir im abgelaufenen Sommer
wochenlang durchzumachen hatten, doch wenigſtens

auch ſeine guten Früchte gehabt. Zu dem
ſchon kurz berichteten Mord in Günſtedt
wird heute ausführlicher gemeldet: Vorgeſtern
ereignete ſich hier bei einem Tanzvergnügen ein
recht bedauernswerther Fall. Ein hieſiger Ein-
wohner gerieth mit einem jungen Manne, welcher
erſt ſeit einigen Tagen vom Militär losgekommen,
in einen heftigen Wortwechſel und als die Tochter
des erſteren, um ihrem Vater beizuſtehen, ſich
an dem Streite betheiligte, zog der junge Mann
ſein Meſſer und ſtach in blinder Wuth auf das
Mädchen los, das mit einem lauten Schrei zu
Boden ſank und nach wenigen Minuten eine
Leiche war. Der Uebelthäter iſt verhaftet.

f Erfurt, 9. Oct. Beim Abſchluſſe der
Rechnungen des 13. Mitteldeutſchen
Bundesſchießens, das im Juli hier ſtatt-
gefunden, hat ſich ein Fehlbetrag von etwa
20000 Mark ergeben. Die ungünſtige Witterung
des verfloſſenen Sommers hatte ungemein nach-
theilig auf den Beſuch des Feſtes gewirkt.

f Eisleben, 9. Oct. Einen Selbſtmord
verübte am Montag der Bergmann Vogler aus
Blankenheim dadurch, daß er ſich nach beendeter
AbendSchicht auf dem Ottoſchacht an der Hüne
burg bis aufs Hemd entkleidete und in den 175
Meter tiefen Schacht ſtürzte. Der bedauerns-
werthe Mann war ſofort todt; ſeine Gründe zu
dem beklagenswerthen Schritte ſind unbekannt.

f Eilenburg, 6. Oct. Ein Gewitter mit
kräftigen Regengüſſen folgte am Freitag Nach-
mittag den vorangegangenen ſchönen warmen,
faſt ſommerlichen Tagen. Jn Loſſa ſchlug der
Blitz in ein Seitengebäude des dortigen Gaſt
hofes und zündete, ein Nebengebäude und die
daranſtoßende Scheune wurden durch die Flammen
vernichtet.

f Oſterburg, 7. October. Verwichene Nacht
wurden hier acht am Ballerſtedter Wege ge-
legene, mit Stroh gedeckte Scheunen ſammt
dem reichen Ernteſegen ein Raub der
Flammen. Das Feuer brach etwa um 12
Uhr aus und griff mit raſender Schnelligkeit um
ſich. Auch ein den Scheunen gegenüberliegendes
Haus fing Feuer und brannte ſtark aus, da die
furchtbare Hitze ein Eingreifen der Feuerwehr
Anfangs unmöglich machte. Was die Entſtehungs-
urſache anlangt, ſo liegt augenſcheinlich ruchloſe
Brandſtiftung vor. Leider waren die meiſten
Vorräthe nicht verſichert.

Aus Thüringen, 9. October. Wohl
nirgends ſteht die Wilddieberei in ihrer ge-
fährlichen Ausartung in ſo hoher Blüthe wie in
dem preußiſchen Dorfe Schmiedefeld mitten im
Thüringer Walde. Eine große Zahl der Be-
wohner dieſes Dorfes, das ſich von der Porzel-
lanfabrikation und von der Anfertigung phyſika-
liſcher Jnſtrumente, Zithern und Orgeln ernährt,
betreibt jenes bedenkliche Handwerk. Vor längerer
Zeit wurde ein Mordverſuch auf der Oberförſter
Telle verübt, jüngſt noch machte ein blutiger
Zuſammenſtoß von Wilderern und Forſtbeamten,
bei dem ein Wilderer getödtet und mehrere ſchwer
verletzt wurden, von ſich reden und jetzt hat ein
Gendarm wieder drei Wilddiebe in dem Forſt
orte Glasbach feſtgenommen.

f Eiſenach, 7. Oct. Der 85 jährige Ober-
bürgermeiſter Geheime Regierungsrath Röſe iſt
heute geſtorben. Röſe war von 1847 bis 1885
Oberbürgermeiſter, nachdem er vorher im ſtaat-
lichen Verwaltungsdienſt geſtanden. Er hat ſich
um Eiſenach große Verdienſte erworben.

f Weimar, 6. Oct. Ein recht freundliches
Verhältniß zwiſchen den einzelnen Confeſſionen
trat hier jüngſt bei der Einweihung der neuen
katholiſchen Kirche zu Tage. Derſelben wohnte
ſelbſt der Superintendent bei und, weil die
katholiſche Kirche noch keine Glocken hat, ſo
läuteten die Glocken der evangeliſchen Kirchen. (7)
Bekanntlich exiſtirt hier auch ein confeſſionsloſer
Friedhof, auf welchem die Bekenner jeder Religion
zur letzten Ruhe nebeneinander gebettet werden.

f Leipzig, 8. October. Die Verhandlungen
der Tariſfommiſſion der deutſchen Buch

drucker ſind abgebrochen worden weil die
Anträge der Gehilfen abgelehnt wurden. Jn
den ſpäteren Nachmittagsſtunden ſoll eine Ver
ſammlung der Delegierten ſtattfinden, um über
weitere Schritte zu berathen.

f Plauen i. Voigtlande, 9. October. Nach
dem amtlichen Berichte des hieſigen amerikani-
ſchen Conſulates erreichte der Werth der aus
dem Bereiche dieſes Conſulates nach den Ver
einigten Staaten im 3. Vierteljahr 1891 expor-
tierten Waaren die Höhe von 732 156 Dollars
gegen 1 138 394 Dollars im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Es iſt ſonach eine Abnahme
des Werthes um 406 238 Dollars zu verzeichnen.

f Ronneburg, 7. Oct. Jn der vergangenen
Nacht wurden zwei Einbruchsdiebſtähle
ausgeführt, ſowie zwei Einbruchsverſuche gemacht.
Jn einem Falle gelang es den Dieben beim
Materialwaarenhändler Hartmann eine größere
Summe, man ſpricht von 1200 Mark, zu ſtehlen,
während ſie ſich in dem Seifengeſchäft von Meyer
und Schulz mit der Ladenkaſſe begnügen mußten,
Jn beiden Fällen ſind der oder die Einbrecher
durch Hebung der Roll-Läden und Zerſchneiden
der Glastafeln eingedrungen und hatten vorher
ſogar die Vorſicht gebraucht, die in der Nähe
brennenden Laternen auszulöſchen.

f Auerbach, 9. Oct. Am Sonntag Morgen
wurde unſere Stadt von einem größeren Schaden-
feuer heimgeſucht. Jn dem unteren Raume der
den Herren R. Knoll u. Comp. gehörigen aus-
gedehnten engliſchen Gardinenfabrik in der Bahn-
hofsſtraße war auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weiſe Feuer entſtanden, welches ſich bald auch
auf den Maſchinenſaal und das Vorderhaus er-
ſtreckte und das große Fabrikgebäude einäſcherte.
Dem entfeſſelten Elemente fielen nicht weniger
als 16 engliſche Webemaſchinen, 4 Spulmaſchinen,
3 Schlagmaſchinen, 2 Schlichtmaſchinen und ver-
ſchiedene andere Hilfsmaſchinen nebſt mancherlei

Vorräthen an Material c. zum Opfer. Leider
verloren mit einem Schlag gegen 150 bis 160
Arbeiter Arbeit und Verdienſt.

f Vom Falling, 9. Oct. Ein ganz eigen
artiger Unglücksfall ereignete ſich in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag in dem Schor-
mann'ſchen Mühlenwerk zu Uslar. Der Mühlen-
burſch Severit, welchem die Bedienung der
Mahlgänge oblag, ſtürzte mit dem Kopf nach
unten in den Mehlbehälter, konnte ſich
nicht wieder befreien und erſtickte. Man nimmt
an, daß S. ermüdet, ſich auf den Rand des
Kaſtens ſetzte, hierbei einſchlummerte und hinten
überfiel als ſein Mitgeſell, welchen das laute
Geräuſch der leergehenden Gänge geweckt, ihn
fand, ragten nur die Beine aus dem Mehlbe
hälter, der Tod war ſchon eingetreten. S. war
erſt ca. 40 Jahre alt und hinterläßt eine Frau
und drei Kinder.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 10. October 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

(5) Für unſere Jäger mag bei der jetzigen
Haſenjagd folgender Hinweis von Jntereſſe
ſein. Es herrſcht bekanntlich in Jägerkreiſen die
Sitte, die Haſen nach der Jagd ausweiden
zu laſſen, um dadurch größere Haltbarkeit des
Fleiſches zu erzielen. Dieſes Verfahren ſoll
aber nach einem Fachmanne ganz falſch ſein,
da durch Oeffnung des Felles und Herausnehmen
der Eingeweide Luft in das Jnnere des Haſen
trete und dann, zumal bei feuchtem Wetter, das
Fleiſch ſehr bald mit einer ſchleimigen Maſſe
überziehe, die ſchon nach wenigen Tagen einen
übeln Geruch verbreitet. Man laſſe deshalb die
Haſen unausgeweidet in der freien Luft hängen
und nach zwei bis drei Tagen haben die Thiere

die Witterung mag ſein wie ſie will be
deutend an Wohlgeſchmack und Güte des Fleiſches
gewonnen.

O Die Königliche Eiſenbahndirektion
Erfurt machte durch Anſchlag in den Stations-
gebäuden ihres Bezirks bekannt, daß allen Reiſenden,

die Hunde mit ſich führen, der Zutritt in
die erſte und zweite Warteſaalklaſſe
ſtrengſtens unterſagt iſt. Jn der dritten Warte-
ſaalklaſſe ſind Hunde an der Leine zu führen.
Die Reſtaurateure werden angehalten, dafür
zu ſorgen, daß dieſer Vorſchrift ſeitens des an
den Bahnhöfen verkehrenden Publikums nachge
kommen wird.

Die Deutſche Landwirthſchafts-
Geſellſchaft wird in den Tagen vom 12. bis
14. October d. J eine Reihe von Sitzungen in
Berlin abhalten, in welchen namentlich die Aus-
ſtellung zu Königsberg, die in der Zeit vom 16.
bis 20. Juni künftigen Jahres ſtattfinden wird,
in allen einzelnen Beſtimmungen Gegenſtand
der Berathungen ſein wird. Nach den
Sitzungen wird die Ausſtellordnung für Königs-
berg erſcheinen und damit die Anmeldefriſt
für dieſe Ausſtellung eröffnet werden. Die Erfolge
der früheren Ausſßellungen der Deutſchen Land-
wirthſchafts Geſellſchaft laſſen erhoffen, daß auch
in der äußerſten Nordoſtmark des Reiches, in
Königeberg, die Beſtrebungen der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft auf fruchtbaren
Boden fallen werden.

T. Die im Preuß. Beamtenverein am
12. und 13. October d. Js. ſtattfindenden Vor-
träge des Herrn Directors Reich (ſiehe Jn
ſeratentheil) ſind auch den Mitgliedern des Ge
werbevereins und den Schülern des Gymnaſiums

er Ueberall, wo Herr Reich dieſe populär-
wiſſenſchaftlichen Vorträge gehalten, hat er un-
getheilteſten Beifall gefunden. Dieſelben ſind
leicht verſtändlich und erfordern keinerlei Vor
kenntniſſe, da ſie durch eine große Anzahl Rieſen

lichtbilder illuſtrirt werden. Der erſte am
12. d. Mts. ſtattfindende Vortrag „Die Wunder
und Werke der gewaltigen Naturkräfte zwiſchen
Himmel und Erde“ zerfällt in die 3 Abtheilungen:
I. Die Atmosphäre. Die Wärme der Luft, des
Meeres und der Erde. II. Die Stürme, die
Niederſchläge. III. Schnee- und Eisbildungen.
Electriſche und optiſche Erſcheinungen im Luft
kreiſe (u. A. Brockengeſpenſt. Fata Morgana.
Nordlicht). Der zweite Vortrag, welcher am
13. October ſtattfindet, beſchäftigt ſich mit
„Menſch und Thier“ und eingehend mit der viel-
beſprochenen Frage: „Stammt der Menſch vom
Affen ab?“ in ebenfalls 3 Abtheilungen
I. Menſchenähnlich: Affen, wilde Völker, Zwerge
und Rieſen. II. Fremde Völkerraſſen und Affen-
menſchen. III. Sündfluth (Diluvium), Eiszeit,
Steinzeit, Broncezeit, Eiſenzeit und die Haupt-
typen der gegenwärtigen Menſchheit. Hier-
nach ſtehen den Beſuchern der Vorträge zwei
intereſſante, lehrreiche Abende bevor.

Das Leipziger Gewandhausquar-
tett wird das erſte Concert des Schu-
mannſchen Geſangvereins am 24. Octbr.
im „Tivoli“ ausführen. An Stelle des nach
Amerika gegangenen Kammervirtuos A. Schröder
iſt Herr Georg Wille als Celliſt getreten. Auch
der erſte Concertmeiſter A. Hilf hat ſeine Stelle
gewechſelt, er iſt als Lehrer ans Conſervatorium
berufen, für ihn iſt am 1. October Herr C. Prill
eingetreten. An größeren Chorwerken mit
Orcheſter ſind zur Aufführung beſtimmt: das
„Requiem“ von Mozart, „Erlkönigs Tochter“
von Gade und „Paulus“ von Mendelsſohn.

Was für einen Winter bekommen
wir? Das Heidekraut (die Erika) gehört be-
kanntlich zu jenen Pflanzen, aus deren äußeren
Formen naturkundige Leute auf lange Zeit
voraus den Verlauf der Witterung, in dieſem
Falle den nächſten Winter, prophezeihen. Je
länger die Blüthenähre der Erika iſt, um ſo
länger und ſtrenger wird der kommende Winter.
Jn dieſem Jahre iſt aber die Ecika unheimlich
langährig, und wenn das „Ahnungsvermögen“
der Pflanze zur Wahrheit würde, dann müßten
wir auf einen ſehr böſen Winter rechnen. Mit-
unter behalten aber glücklicherweiſe andere Zeichen-
deuter recht, welche die lange Aehre der Erika
auf ein feuchtes Jahr zurückführen, in welchem
die Pflanze Zeit hatte und Stoff in Menge fand,
einen ſo langen Blüthentrieb aufzubauen.

Nach neuerer Poſtverfüg ung dürfen
durch den Hectographen vrervielfältigte
Schriften nicht mehr als Druckſachen angeſehen
und befördert, müſſen vielmehr mit dem für
Briefe üblichen Portoſatz freigemacht werden.

(S) Das Klingelzeichen der Radfahrer.
Vor einiger Zeit ging eine Notiz, auch in unſerem
Blatte wiedergegeben, durch die Blätter, nach
der das Klingelzeichen der Radfahrer nicht, wie
anzunehmen, für Fußgänger ein Zeichen zum
Ausweichen ſein, ſondern nur auf das Nahen
eines Radfahrers aufmerkſam machen ſollte.
„Man weiche deshalb“, ſo hieß es in dieſer
Notiz, „auf ein von vorn oder hinten her er
tönendes Klingeln nicht aus, ſondern ſetze den
eingeſchlagenen Weg ruhig fort. Es wird dies zur
Sicherheit beider Theile weſentlich beitragen.“
Der „Deutſche Radfahrerbund“, das
officielle Organ des größten Theiles der deutſchen
Radfahrerclubs, bezeichnet dieſe Auffaſſung als
einen Jrrthum. „Es iſt,“ ſo ſchreibt genanntes
Blatt, „mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß dieſe
Mittheilung Veranlaſſung zu öfteren Unzuträg-
lichkeiten geben wird, indem Fußgänger auf jene
Veröffentlichung ſich berufend einem Radfahrer
nicht ausweichen. Aus dieſem Grunde ver-
weiſen wir auf das Erkenntniß des preußiſchen
Landesgerichts, wonach das Veloziped als ein
Fuhrwerk zu betrachten und demgemäß zu be
handeln iſt. Das Fahrrad hat rechts zu fahren,
rechts auszuweichen und an der linken Seite
vorzufahren. Es unterliegt genau den heutigen
Beſtimmungen für Fuhrwerke, ſoweit nicht
SpecialPolizeiverordnungen für Radfahrer ein
zelner Bezirke in Betracht kommen. Mithin iſt
es zweifellos, daß obige Wiittheilung eine un-
richtige und dazu angethan iſt, Paſſanten irre-
zuleiten. Auf dem Fahrwege hat jeder Fuß-
gänger einem ihm entgegen kommenden oder
einzuholenden, vorſchriftsmäßig fahrenden Fuhr-
werke bezüglich Fahrrad auszuweichen. Das
Klingelzeichen dient beim Radfahrer, ebenſo wie
beim Kutſcher das Peitſchenknallen, den Fuß-
gänger auf das Herannahen des Fahrzeuges auf-
merkſam zu machen und zum Ausweichen zu
veranlaſſen. Nach dem Landesgeſetze kann der-
jenige, welcher trotz wiederholter Signale nicht
ausweicht, zur Beſtrafung herangezogen werden.
Wir haben auch bereits zwei derartige Fälle be-
ſprochen, in welchen Fußgänger wegen Nicht-
ausweichens beſtraft worden ſind.“

Wengelsdorf, 8. Oct. Der Sänger-
bund „Vereinigte Männergeſangver-
eine an der mittleren Saale“ hielt am
7. d. M. im Gaſthof „Zum Kronprinz “-Porbitz
ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende eröffnete dieſelbe mit einer auf die Ent
wickelung und das Gedeihen des Bundes hin-
weiſenden Anſprache, welche, zur Eintracht er-
munternd, in einem harmoniſchen Hoch auf den

Bund endigte. Darauf fanden die Vorſtands-
wahlen ſtatt. Vorſitzender blieb Herr Knaubel
Dürrenberg. Der bisherige Dirigent und Schrift
führer, Herr Lehrer Schäfer Wengelsdorf, ver
zichtete dankend auf ſeine (trotz zweimal) faſt
einſtimmig erfolgte Wiederwahl zu dieſen Aemtern.,
Sein Nachfolger als Dirigent wurde nun HerrHellriegel-Großcorbetha, Schriftführer wurde e

Thieme daſelbſt. Kaſſierer blieb Herr Jäger-
Porbitz. Beſchloſſen wurde noch, von einem
Beitritt zu dem am 11. d. M. im Gaſthof „Zur
Eiſenbahn “-Corbetha zu gründenden größeren
Sängerbunde abzuſehen. Zum Schluß erfreute
ſich die wackere Sängerſchaar am edlen Männer-
geſange.

Oechlit, 9. Oct. Heute Morgen kurz
nach 6 Uhr wurden unſere Einwohner durch den
Ruf „Feuer“ in nicht geringen Schrecken ver-
ſetzt. Es brannte in der Scheune des Oeconom
Ziervogel und dichter Rauch und hochauf-
ſchlagende Flammen ließen befürchten, daß das
Feuer größere Dimenſionen annehmen würde.
Glücklicherweiſe iſt daſſelbe jedoch auf ſeinen
Heerd beſchränkt geblieben. Wegen des zur Zeit
herrſchenden Nebels iſt das Feuer von den Nach
barorten nicht bemerkt worden und mußten extra
Feuerboten abgeſandt werden. Die mit Getreide
voll angefüllte große Scheune iſt total nieder
gebrannt. Jm Verdacht, das Feuer angelegt zu
haben, wurde ein Mann verhaftet.

Mücheln, 8. October. (Schöffengerichte
ſitzung.) 1. Jn der Privatklageſache des Kauf
manns Wilhelm Helbig in Bedra gegen den
Gaſtwirth Eduard Dörge daſelbſt, wegen wört-
licher und thätlicher Beleidigung, kam vor Ein
tritt in die Hauptverhandlung folgender Vergleich
zu Stande: Privatkläger nahm ſeine Klage und
Angeklagter ſeine Widerklage zurück, von den ge
richtlichen Koſten verpflichtete ſich Privatkläger

und Angeklagter zu tragen. 2. Ebenſo
nahm der Grubenarbeiter Eduard Striifer in
Cämmeritz die von ihm gegen die verehelichte
Grubenarbeiter Hornbogen, Wilhelmine geb.
Bauer daſelbſt, wegen Beleidigung ſeiner Ehefrau
erhobene Privatklage zurück und verpflichtete ſich
Letztere zur Uebernahme der Gerichtskoſten. 3.
Die unverehel. Emma Meißner in St. Ulrich
hatte dem Einwohner Hoheiſel in St. Ulrich eine
kleinere Quantität Torf entwendet und wurde
deshalb mit einem Verweiſe beſtraft.

Mücheln, 9. Oct. Der Zweigverein der
Guſtav Adolf- Stiftung in der Ephorie
Mücheln feiert am Sonntag den 11. October
Nachm. 3 Uhr in der Kirche zu Mücheln ſein
Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hält Herr Superint.
Trümpelmann aus Torgau.

Lützen, 9. October. Sonntag, den 18.
October d. Js., alſo am Jahrestage der Völker
ſchlacht bei Leipzig und dem Geburtstage des hoch-
ſeligen Kaiſers Friedrich, findet in hieſiger Stadt
die feierliche Enthüllung und Einweihung des
Sieges- und Kaiſer Wilhelm- Denkmals
ſtatt. Die Herren des Comitees wie die ge-
ſammte Bürgerſchaft entfalten bereits eine rege
Thätigkeit, um an dieſem Ehrentage der Stadt
ein beſonders feſtliches Gepräge zu verleihen.
Das Monument ſelbſt, auf der öſtlichen Seite
des Marktplatzes und vor dem neuen, in
deutſcher Renaiſſance erbauten Rathhauſe
errichtet, beſteht in dem überlebensgroßen
Standbilde Kaiſer Wilhelms I., welches ſich
auf einem Poſtament von geſchliffenem, rothen
ſchwediſchen Granit erhebt. Das ganze Monu-
ment wird eine Höhe von 6 7 Meter haben.
Die Granitblöcke des Poſtaments ſowie die
Stufen des Unterbaues ſind ein Geſchenk des
Königs Oskar II. von Schweden und Norwegen,
wodurch das ſchöne Monument für Lützen, die
alte GuſtavAdolfStadt, doppelt beziehungsreich
wird. Das Schleifen und Poliren der Granit-
blöcke wurde in dem für ſolche Arbeiten rühmlichſt
bekannten Atelier des Herrn Julius Gieriſch,
Kamenz in Sachſen, bewirkt, und ſoll die
Bearbeitung und Politur des überaus harten
Geſteins, durchgehends Handarbeit, nach dem
Urtheile Sachverſtändiger als ein Kunſtwerk
erſten Ranges gelten. Ebenſo wird das in der
Erzgießerei von Carſtens Nachfolger in Berlin
hergeſtellte Standbild des Kaiſers von großartiger
Wirkung ſein. Die Enthüllungsfeierlichkeiten am
18. d. Mts. beginnen Mittags 12 Uhr. Der
Königl. Regierungsp äſident Herr v. Dieſt
Merſeburg wird der Feier beiwohnen; ebenſo
wird zu derſelben der Schwed ſche Geſandte in
Berlin, Herr Baron v. Lagerheim hier erwartet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jn der Angelegenheit des National-Denkmals für Kaiſer Wilhelm I.) ſteht die Ent

ſcheidung noch immer aus. Man hat die Thaiſache, daß
jeder Theilnehmer an dem engeren Wettbewerb außer vem
im Voraus beſtimmten Honorar von 4000 Mark noch die
Summe von 12000 Mark erhalten hat, dahin gedeutet, der
Kaiſer könne ſich nicht zur Ausführung eines Entwurfs von
den vieren entſchließen. Dieſe Auffaſſung der gleichmäßigen
Honorierung mag ihre Berechtigung haben, indeſſen iſt in
dem betheiligten Kreiſe von einer Aeußerung des Kaiſers in
dieſem Sinne nichts bekannt geworden.

GBeſtrafung der Trunkenheitin England)
Einem dieſer Tage veröffentlichten amtlichen Nachweiſe zu
folge wurden im Jahre 1890 in England und Wales aus
einer Bevölkerung von 29 001 018 Perſonen 173 036 wegen
Trunkenheit verurtheilt. Nicht weniger als 15 942 wurden
wegen Trunkenheit am Sonntag beſtraft.
ſchaften nimmt Lancaſter mit 23212 Verurtheilungen
erſte Stelle ein, daun kommt Durham mit 10 773 und
Dorkſhire mit 9826.

(Marguerite de Bonnemain,) auf deren
Grabe der Mann ſein Leben aushauchte den Millwonen
ſeiner Landsleute für den Mann den die Vor
ſehung dazu auserſehen, Frankreich ſeine ehemalige Welt
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voraus. Marguerite Bronzel, wie ſie mit ihrem Familien
namen hieß, wurde am 19. September 1855 geboren.
Mit vierzehn Jahren eine Waiſe, wurde ſie in einem Con
vent erzogen, aus dem ſie ihre Schweſter, Madame de
Mandres holte, um ihre Hand in die des Barons Pierre
de Bonnemain zu legen. Der Vater ihres Gatten, der
General Vicomte de Bonnemain, einer der Tapferſten der
franzöſiſchen Armee, befehligte eine Diviſion Küraſſiere, die

ch bei Reichshofen einen hiſtoriſchen Namen machte. War
er Vater ein Held, ſo war der Sohn ein Lebemann der

ſchlimmſten Art, an deſſen Seite die junge Frau allen er
denklichen Demüthigungen ausgeſetzt war. Als ſie ſich in
Folge der unwürdigen Behandlung, die ihr zu Theil ward,
ur Scheidung entſchloß, bezeugte ihr ihr Schwiegervater
ſane Uebereinſtimmung dadurch, daß er ihr während des

Scheidungsproceſſes ein Aſyl in ſeinem Hauſe gewährte
und ihr in jeder Weiſe ſeine Sympathien bekundete. Jm
Jahre 1888 lernte ſie im Hauſe ihrer Schweſter den Gene
ral Boulanger kennen. Jhr Herz flog ihm zu, unbekümmert
darum, daß er durch das Band der Ehe an eine Andere
gefeſſelt war. Freilich ſoll zu jener Zeit bereits ein tiefer
Zwieſpalt zwiſchen den beiden Gatten geherrſcht haben,
der in der Seele des Generals das Gefühl der Verein
ſamung hervorrief. An den politiſchen Beſtrebungen des
Generals nahm ſie keinerlei Antheil, obwohl ſeine Feinde
ſie deſſen in der ſchmählichſten Weiſe beſchuldigten. Als er
ſie aufforderte, mit ihm die Flucht zu ergreifen, folgte ſie
ihm, wie das Weib dem Manne folgt, den es liebt. Sie
wäre mit ihm bis ans Ende der Welt gegangen, denn ſie
liebte ihn mit der vollſtändigen Aufopferungsfreudigkeit
einer echten Frauen Natur, am tiefſten und innigſten, da
er am unglücklichſten war. Die Jnſulten, welchen ſie aus
geſeßt war, haben nicht wenig dazu beigetragen, ihr Lebens
ende zu beſchleunigen. Noch auf dem Todtenbette hörte
man ſie noch im Delirium ausrufen: „Die Welt iſt ſo
ſchlecht! Niemand, niemand wird mir bezeugen, daß
nicht ich ihm zur Flucht rieth daß ich daran un
ſchuldig bin. Jn ihrem Sterbezimmer fand man alle
Abbildungen und photographiſchen Aufnahmen Boulangers
in ſchönſter aufgeſtellt, wie auf dem Altar einer
Kapelle. Und am Grabe dieſer Frau hat der Mann, dem
dieſe unermeßliche Liebe gewidmet war, ſeinem verfehlten
Leben durch eine Kugel ein gewaltſames Ende bereitet.

(Ueber ein furchtbar geſtörtes Vereins-
feſt) wird aus NewYork berichtet Die italieniſche Kolonie
feierte das St. Rocco's Feſt in der üblichen Weiſe durch
Jllumination der Häuſer, Abbrennen von Feuerwerkskörpern
aller Art und amüſirte ſich köſtlich dabei. Leider ſollte
das Vergnügen nicht lange währen. Ein Jtaliener kam
nämlich auf die unſinnige Jdee, eine 30 Zoll lange, unge
fähr Zoll dicke Kupferröhre von 5 Zoll Durchmeſſer
mit Pulver zu füllen, darauf eine Bombe zu ſetzen und
das Ganze auf der Straße anzuzünden. Die Bombe ſollte
ſeiner Anſicht nach beim Entzünden das feſtgeſtampften
Pulvers in die Luft geſchleudert werden. Die Röhre platzte
jedoch, die Bombe explodierte mit furchtbarem Knall, und
wo eben noch Luſt und Freude geherrſcht hatten bedeckten
Sterbende und gräßlich Verwundete den Boden. Die
Stücke der Bombe und der Kupferröhre waren nach allen
Richtungen hin geflogen und hatten ſelbſt weit davon ent
fernt ſtehende Perſonen noch getroffen. Eine Scene der
wildeſten Verwirrung folgte. Das Jammergeſchrei der

Verwundeten wurde noch vermehrt durch das laute Weh
klagen Derjenigen, welche unverſehrt geblieben waren und
nun nach ihren Angehörigen und Verwandten ſuchten. Als
die Polizei endlich etwas Ordnung in das wilde Durch
einander gebracht hatte, zeigte ſich, daß 12 Perſonen ge
tödtet und 25 ſchwer verwundet waren Unbegreiflich iſt
es, daß die Polizei das Abbrennen von Feuerwerk in der
Straße geſtattet hatte.

Eine Verſchwörung in Spanien.) Jn San
Martin de Provenſals bei Barcelona iſt eine Verſchwörung
entdeckt worden, die den Zweck hatte, die aus Anlaß des
Angriffs auf die Buenſuceſo-Kaſerne Verhafteten durch eine
dieſer Tage zu bewerkſtelligende Ueberrumpelung der Ge
fängnißwachen zu befreien und wenn möglich eine revo
lutionäre Bewegung ins Leben zu rufen. Mehrere der
Betheiligten, darunter ein Apotheker, wurden in einem
Speiſehauſe überraſcht und nebſt dem Wirth dingfeſt ge
macht. Der geiſtige Leiter dieſes überaus kühnen Unter-
nehmens iſt ein gewiſſer Ariza, früher Hauptmann beim
Generalſtab, jetzt in der Reſerve, der ſchon vor fünf Jahren
bei dem Aufſtand Villacampas verdächtigt war. Man
fand bei ihm unausgefüllte Militärpatente u. dergl. Auf
ſieben weitere Anführer wird eifrigſt gefahndet.

(Schiffsunfall.) Apenrade, 9. October. Das
finniſche Segelſchiff „Elpis“ ſtrandete auf der Fahrt hier
her an der däniſchen Küſte. Das Schiff iſt total wrack.
Näheres fehlt.

(Boulangerund das Alphabet.) Der „Figaro“
hat herausgefunden, daß die verſchiedenen Buchſtaben des
Alphabets ungleich auf Boulangers Leben einwirkten. Ver
hängnißvoll war ihm das B. Er ſtarb in Brüſſel durch
eine „Balle de revolver“ aus Verzweiflung über den
Tod der Frau Bonnemain, nachdem ihn der Oberſtaats-
anwalt Beaurepaire hatte verurtheilen laſſen. Auch C. iſt
ihm ungünſtig. Carnot verſperrte ihm das Elyſée, Con
ſtans verfolgle ihn bei Champigny wurde er verwundet
als Corps Commandierender in Clermont wurde er aus
dem Heere entfernt, und im Alter von „Cinquante-
quatre“ tödtete er ſich. Der Buchſtabe F. iſt gleichfalls
ſein Feind. Ferry war ſein Hauptgegner, Ferry verwundete
ihn im Zweikampf; Ferron erſetzte ihn als Kriegsminiſter;
Gen. Fevrier war der Vorſitzende des Kriegsgerichts, das
ihn in den Ruheſtand verſetzte, und der letzte Kriegs
miniſter, der die Armee leitete, als er ſich umbrachte, war
Freycinet. Das L. hingegen war ihm gewogen: Seine
Freunde hießen Laur, Laguerre, Laiſant, Leheriſſe, als er
am Lyoner Bahnhof begeiſterte Huldigungen empfing, im
Louvrehotel wohnte und noch als er Londons glänzende
Gaſtfreundſchaft genoß. Eine wichtige Rolle in Bou
langers Leben ſpielt auch die Zahl 19. Sie ſtellt die
Querſumme ſeines Geburts und Todesjahres, ſowie der
jenigen von Frau de Bonnemain dar: 1837, 1855, 1891.

Ein merkwürdiger Roman.) Aus London
wird berichtet: Ein literariſches Curioſum verſpricht ein
Roman zu werden, welcher demnächſt in den Spalten einer
engliſchen Damenzeitſchrift erſcheinen wird. Jedes Kapitel
der Erzählung iſt aus der Feder eines anderen Schrift
ſtellers und ohne vorherige Rückſprache mit den verſchiedenen
Mitarbeitern verfaßt. Der Roman trägt den Titel
„Fenellas Schickſal.“ Die bekannte Schriftſtellerin Miß
Helen Mathers ſcheibt das Eröffnungskapitel, während Mr.
Juſtin H. Me. Charty, Mrs. Trollope, Mr. Conan Doyle,
Miß Mav Crommelin, Mr, F. C. Philipps, „Rita“, Mr.
Joſeph Hatton, Mrs. Lowett Comeron, Mr. Bram Stoker,

Miß Clorence Marryat, „Frank Danley“, Mr. Eduard
Kanard, Mr. Richard Dowling, Mrs. Hungerford, Mrs.
Arthur à Beckett, Mrs. Macquoid und Mr. George Man-
ville Fenno die Fortſetzung und den Schluß übernommen
haben. Hoffentlich bewährt ſich an dieſem Roman nicht
das alte Sprichwort von den vielen Köchen, die den Brei
verderben. Vielleicht wäre es aber auch ganz angebracht,
daß Herren von der Medicin ſich genau das Comitee an
ſähen Mancher, der einen gehörigen Sparren im Kopfe
hat, fängt mit minder außergewöhnlichen Dingen an.

Theater und Muſik.
Spielplan des Halle'ſchen Stadt-

theaters. Sonntag Nachmittags: Die Jungfrau v.
Orleans. Abends zum 1. Mal: Romeo und Julia. (Oper.)
Montag Zriny. Dienſtag Romeo und Julia. (Oper.)
Mittwoch Cavalleria Ruſticang hierauf Der verwunſchene
Prinz. Donnerſtag: Wilhelm Tell. Freitag Robert der
Teufel. Sonnabend Die Kinder der Excellenz. Sonntag
Lohengrin. Jn Vorbereitung Die Königin v. Saba.
Die bezähmte Widerſpenſtige. Siegfried. Der ſchwarze
Domino. Rigoletto. Oberon. Lucia v. Lammer-
moor. Fauſt I. Theil. Sodoms Ende. DieCarolinger. Die Rantzau. Don Carlos. Der
rechte Schlüſſel. Hedda Gabler. Hans Lange.

Für unſere Hausfrauen.
Wohlſchmeckenden Mohnkuchen bereitet man

auf folgende Weiſe: Man rolle aus gewöhnlichem Hefen-
teig einen großen runden Kuchen, welchen man mit einem
Rand verſieht. Nachdem der Kuchen aufgegangen, be
ſtreiche man ihn mit einem halben P'und in Milch auf-
gequelltem Gries, einem Pfund gebrühtem und geſtoßenem
Mohn, einem halben Pfund Zucker und ebenſoviel kleinen
und großen Roſinen. Ueber das ganze gieße man zwei
mit Zucker gequirlte Eier und backe dann das Ganze.

Die Milch aufihre Reinheit zu prüfen,
nehme man eine polirte Stricknadel, reibe dieſelbe recht
trocken und tauche ſie dann in die Milch. Bleibt beim
Herausziehen ein Tropfen an der Nadel hängen, dann iſt
die Milch unverfälſcht bleibt jedoch nichts an der Nadel
hängen, dann iſt der Milch Waſſer zugeſetzt.

Eiſenblechgeſchirre werden, wenn ſie lange auf
dem Feuer ſtehen, ganz ſchwarz. Um ſie wieder zu reinigen,
miſche man Holzaſche mit gewöhnlichem Oele, bedecke hier-
mit das Gefäß und reibe es dann mit einem wollenen Lappen

ab. Das Geſchirr wird hierdurch völlig rein und faſt wie
neu ausſehend.

artte Gerichte.
a Be, 10. October. Preife m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo uetto. Weizen ruhig 220, 2359
Mark, fremd. über Notiz. Rauhweizen 221 226 Roggen
feſt 240 246. Gerſte Brau beachtet 178-- 194, feinſter über

Notiz Fulter- 162 bie 172 Mark. Hafer
ruh. 152--165, neue Mark. Mais amerk.
Mixed Donaumate 162 170. Rape o. Ang.
Rübſen Erbſen, Victoria-225 245 Wicken Kümmel exel
Sack per 100 Kilo netto 39 bis 42. Stärke, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen 48,50 49,50 Mark

abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen feſt 36,50 bis
37,50 Mk.

(Preiſe per 100 Ko, netto), Linſen 30 42, Bohnen
18--20, Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 58
bis 55,00 M., grauer 46 48 Futterartikel ruh. Futtermehl
19,50 bis 20,50 M. Roggenkleie 13,59 bis 14,60 M.,
Weizenſchaalen 10,75 11,50. Weizengrieskleie 10,75
bis 11,650 Malzkeime, helle, 11,50 bis 12,00, dunkle
10,50 11,00, Oelkuchen 14--16 Mark. Malz 30--32.
Rüböl 62,00 Mark. Petrolenw. 23,50 M. Solarsl 0,825/30
16,50 00,00 Mark. Spiritns p. 10000 Liter ſtill
Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe M.
mit 70 M. Verbrauchsabgake 51,20 M. Rübſen
ſpiritus B.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Neuenburger 10 Fres. -Looſe. De nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Lonre
verluſt von ca. 12. Mark pro Stück bei der Auslooſung
überniannt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
ſrämie von Mark 0,60 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

I. October. Vielfach heiter, warm, ſpäter
zunehmend wolkig.

12. October. Milde, ſtark wolkig, Regenfälle.

Gottesdienſt-Anzeigen,
Am Sonntag, den 11. October 1891, predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr: Diakonus Bithorn.
Nachmittags 5 Uhr: Prediger Bornhak Von jetzt ab be
ginnt der Vormittags Gottesdienſt in der Domkirche 10
Uber und der Nachmittags G ttesdienſt um Uhr Vorm.
1127. Uhr: Kindergottesdienſt. Prediger Bornhak.

Stadt: Vormittags 10 Uhr Prediger Bornhak.
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Bithorn. Vormittags

2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends s Uhr: Jünglinge
verein,

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
woch dein 14. d. M. Jungfrauen-Verein.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert

Mitt

Ka tholiſche Kirche. Sonntag, den 11. Ottober iſt
28 Uhr Frühmeſſe, Uhr Hochamt und Predigt
2 Uhr Nachmittags Chriſtenlehre und Andacht.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt.

dirett 0J S trett aus der Fabritalſo aus erſter Hand in jedem
Maaß zu beziehen.I en 0 Man verlange Muſter mit An

gabe des Gewünſchten von
von Elten Keussen, Grefold.

Es ſoll Dienſtag, den 20. Oetober
d. Js., von Vormittags 3 Uhr ab bei Wärter
bude Nr. 25 Flur Schkortleben, und hieran an
chließend bei Wärterbude Nr. 23 Flur Corbetha,a ferner

Mittwoch, den 21. Oetober d. Js.,
von Vormittags 9 Uhr ab auf Bahnhof Corbetha
eine Parthie alter eichener Bahnſchwellen meiſt
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 5. October 1891.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Holz Verkauf.
Montag, den 12. October er.

Vormittags 8 Uhr
ſollen auf der Halle-WeißenfelſerEckartsbergaer
Chauſſee von Station 13,2 bis 14,7 circa

11 Stück abgeſtorbene Waldbäume
öffentlich nach Meiſtgebot verkauft werden.

Der Verkauf beginnt am Schkopauer Chauſſee-
hauſe bei Nummerſtein 13,2.

Merſeburg, den 7. October 1891.
Der Chauſſee-Aufſeher Reer.

Auction.Mittwoch, den 14. d. Mts.
von Vormittags 9 Uhr an werde
ich im Reſtaurant „zur guten
Quelle“ div. Gegenſtände als:

1 Sopha, 4 Tiſche, 1 Kleiderſchrank,
2 vollſtändige Betten, Bettſtellen mit
Matratzen, 1 neuen Schreibtiſch, 1
gute Kommode, mehrere Stühle, Spie-
gel, Teppiche, Bettvorleger, verſchied.
große Packkiſten und viele andere
kleinere Sachen

ferner: 1 Revolver mit Patronen, 1 Taſchen
uhr, 1 neue Weckuhr

und eine große Parthie getragene Kleid-
ungsſtücke, darunter 2 Frackanzüge u.

1 Uniform c.
effentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 9. October 1891.

Fried. Munkh.Anker- Cichorien ist der beste.
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
beilt Unterleibs-, Haut-, Frauenkrankheiten und
S chwächezuſtände. Auch brieſlich.

1-2 junge Mädchen v Lande, welche d.
Schneide n erlernen wollen, werden angenommen
Ja hannisſtr. Nr. 17. Für Unterkommen in anſt.
Kamihe wird geſorgt.

Anker- Cichorien üst der beste.

Jnſe raten e T h
m

Vortheilhaftester Kinkaut' von Wasch-seifen

e i l.

G. M. SchIiaditz,
Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

garantirt reine Wasch-Seiſenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27

HarzKern-Seife, gelb J 26
do. braun J 24

bei Abnahme von mindeſtens 4 Ctr. franeo jeder Bahnſtation ohne
Berechnung der Verpackung. S

Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel-Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

TalgSeife, roth oder blau marmorirt,
per Pfd. 22 Pfg.

ElainSeife, 1 Ctr. 21 Mk., s Ctr.
11 Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk.

Grüne Seife, 1 Ctr. 19 Mk., 12 Etr.
10 Mk., 14 Ctr. 5,25 Mk.

J Specialität: Verszaradkt
m 77 r e

P.
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich der Firma B. Bernſtein,

Merſeburg, den alleinigen Verkauf meiner Fabrikate als

Deſtilliertes Selters- und Sodawaſſer,
C ſowie Prauſe-Limonade

übertragen habe und bitte zugleich ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend bei vor-
kommendem Bedarf ſich an obengenannte Firma wenden zu wollen.

Hochachtungsvoll Carl Schondkorf,
Halleſche Mineralwaſſerfabrik.

Auf Obiges Bezug uehmend, theile ich ergebenſt mit, daß ich von jetzt an den alleinigen Ver-
kauf obengenannter Fabrikate von Herrn Carl Schondorf, Halle a. S übernommen habe
Es wird mein Beſtreben ſein, die mich mit Aufträgen Beehrenden ſtets zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll Bernstfein,

3wangs- Verſteigerung.
Montag, den 12. October er., Vormittags

10 Uhr verſteigere ich in der Ziegelei bei
Wüſteneutzſch:

eirea 35,000 Stück Mauerſteine
und 2 Wagen

gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 9. October 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Anker- Cichorien ist der beste.

Haus- Verkauf
in ruhiger geſunder Lage, mit ſchönem Garten.
Nachzuweiſen in der Kreisblatt Expedition.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen

Atzendorf Nr. A.

za Coustradentern z Vabrikpreisen.
ar m

Merſeburg, den 9. October 1891.

SDierhandlung, Dom Nr. 101
Oeconomiegrundſtücks- und
Feldverkauf in Merſeburg.
Das den Knabe'“ſchen Erben gehör., Hand 9

belg Geconomiegrundſtück, ſowie eine Scheune
an der Leungerſtraße, 3 Morg. Feld (Bauſtellen)
an der Annenſtraße und ca. Worg. Wieſe
in Meuſchauer Flur, am Hohndorf belegen, ſind
ſofort zu verkaufen.

Gebote nimmt entgegen Carl Rindſſeiſch,
Burgſtraße 13.

Rupfecne Reſſel
fertigen und empfehlen ſolche billigſt

Gebr. Wiegand.
Anker- Cichorien ist der beste.

Bekanntmachung.
In dem Nadler und Schloſſer Hugo Nell-

ſchen Konkursverfahren ſoll die Schlußver
theilung erfolgen. Dazu ſind Mk. 769 24 Pfg
verfügbar. Zu berückſichtigen ſind Gläubiger mit
Mk. 8404 72 Pfz. nicht bevorrechtigten Forderungen.

Merſeburg, den 10. October 1891.

Munth, Verwalter.
T T

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract

Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona)
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich emptohlen, p. Flasche 1 II.

Mal2z-Extract-Bonbons
vorzüglich empfohlen bei

Husten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

Riergrosshandlung
von Bruno Mähnert

früher Rich. Krampk.
N R. Obiger Extract war das beste

Nittel gegen Influenza.

Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

er c e v.c 4e l
lür 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

e
mit Filz gefüttert, ſind wieder eingetroffen und
empfehle ſolche billigſt.

R. Bergmann, Markt 30.
Eine bherrſchaftliche Wohnung,

beſteh. aus 6 St., Badeſt 3 K. u. Zubeh. iſt
v. jetzt an zu vermieth. u. 1. April 1892 z. bezieh.

Oberaltenburg 25.
Herrſchaftliche 1. Etage im Ganzen oder ge

theilt, ſowie Parterrewohnung, 2 Stuben, K.,
K. und ſämmtliches Zubehör ſind am 1. April
1892 zu vermiethen, Lindenſtraße 14,

S
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C Specialität: Fertige Betten, Matratzen mit Keilkissen und Bettstellen.

r LeBeftſecedern un Baunen.

5 Procent Rabatt.e Streng reelle e E

Hart No. s, II. Agte, NMerveburg, Flarlkat N.

un R än. h
in ner guter gereinigter, staub freier und getrockneter Waure.

Auf sämmtktiche 3 ikel n bei Paarzahlung von 3 Mark an

e Solide Preise. R

Mantel Riedel,
Le ipeig,

Markt No. 16, Parterre und 1. Etage.
Waupi-Depot

Feinſter Stearinkerzen.
General-Agentur

der

Indisch-Chinesisch. Theemischung
von

Perey Marzetti.
T Größte Auswahl R

von

M. XEIS WPetroleum-Iampen u.
Kerzen-Kronleuchtern.

Ausführliche Preisliſten ſteben auf Wunſch
gern zu Dienſten

Bei Einkäuten in

Manufactur-, Mode- und
Seidenwaaren:

Damen-Umhängen, Gardinen, Möhbelstoffen,
Flanellen, Lamas, Stepp-, Schlaf- u. Reise-
decken, Shwales, Tücbern, Baumwoll- und
Leinenwaaren, Bettzeugen, Tischzeugen,

Handtüchern
und allen sonstigen Wäschegegenständen

halte mein G erehäſt bestens empfohlen.

Billigsete Preise
Adoit Schäfer

—2

Preuß. Peamlenverein.
Vorträge

des Herrn Directors Reich aus Hannover im
Saale der „ReichekKrone.““

Montag, den 12 October,
Abends 8 Uhr: Modern-meteorologiſcher Vor-
trag „Die gewaltigen Werke der Naturkräfte

zwiſchen Himmel und Erde;“
Dienſtag, den 15. October,Abends 8Uhr: Anthropologiſcher Vortrag „Menſch

und Thier“ und „Rückblick bis zur ündfluth“
(Antwort auf die Frage: Stammt der Menſch

vom Affen ab
Jeder Vortrag wird mit zahlreichen Rieſen-

lichtbildern erläutert.
z Eintrittskarten für die Verein ?mit-

glieder und deren Angehörige giebt der Vereins-
ſchriftführer aus. Der Vorſtand.

Pfd. 200 Pf.Perl) à
à Pfd. 180 Pf.
à Pfd. 160 Pf.
à Pfd. 140 Pf.

Otto Zachow.
h sAnker- Cichorſen ist der beste

Miſchung I (ff. Veilgh
Miſchung II ff. Menado)
Miſchung III (ff. Guatemala)
Miſchung IV (ff. Campinas)
empfiehlt

Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfieh!
täglich friſchs 1 Eenretwers Sonditorei.

empfehlen

Wervuegrüt am
in Jabots, Rüſchen, Band-Kopfſchleifen, ſeidenen Ball-

Shawls, Concert Tüchern
in prachtvollen Lichtfarben, neueten Genres von 2 II. an.

S Hier

d
V

S

3
c

J

S

a

S
V

S
S

2

8 in reizender Auswahl, zu ſtaunend billigen Preiſen.
S
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III
und ſeidene Ballhandſchuhe in ollen Farben.

Täglicher Eingang von Neuheiten.

Dwil Ploehn
große Ritterſtraßen-Ecke.

E. opogsuezgydg o81qug S

h

Zur Ball- Saiſon

D 5 unker Ruh- ren
Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,

auf's Feinste vegulirbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikat

in den verschiedensten Grössen, Formen und Ausstattun- gen
bei

unlker «&e Reh.
Bisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere Regu-
s und desshalb mühelos zu überwachendesnwärme. Vortreftfliche J. ntilation. Kein Er-

rer nene möglich. Starke Wasserverdunstung,
ichte unä gesunde Zimmer uft. Grösste Reinlichkeit;

lirung, Si rn re
Feuer. Fussbe

e 40.000 Sitite k im Gebranch.
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.Allein e h

Sonntag- den 11. d. Mts. t en30 e tück
G. F. gſeister in Merseburg.

echte und
S Belgiſche Pferde S
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl, NMerveburg,
welcher Oſtern die Schule Ein tüchtiges Viehmädchen wird zum bal

digen Antritt geſucht in der
MWeuſchauer Müßhle.

Für einen Knaben,
verläßt, wird eine Stelle als Kellner- Lehrling
geſucht Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

K ürchlicher Verein des Neumarkts.
Mit twoch, den 14 October, Abends 8 Uhr

Versammluvg im Hoſpitalgarten.
Geſch ftliches. Vortrag des Hrn. Lehrer Schmelzer.

worbeſprechung über die kirchlichen Wahlen. Um(ahlrei wes und pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand. Teuchert.
Kirchlicher Verein St. Maximi.

Am Montag den 12 Detober, Abends 8 Uhr
General Verſammlung

„Herzog ChriſtianLage ordnung:
Jahresbericht; Rechnungslegung; Bericht über

Volkebibliotheks Angelegenheiten Wahl des Vor
ſtandes Beſprechung der kirchlichen Wahlen Be
ſchlußfaſſung über Familiengbende; Ausgabe Etats
pro 91/92 und Wahl der Abgeordneten für den
Verband der küirchl. ParochialVereine; Fragekaſten.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Vereins-
mitglieder wird gebeten. Der Vorſtand.
Anker- Cichorien ist der beste.
Merſeburg. Landwehrverein.

Sonntag, den 11. d. Mts Nachmitt. 4 Uhr
Quartalverſammlung im „„Tivoli.““

Die Kameraden werden erſucht, pünktlich und
zahlreich zu erſcheinen.

Stolze'scher Stenographen-Verein.

Zur Feier des 50 jährigen Jubiläums der
Stolze'ſchen Kurzſchrift
Sonntag, d. 11. October, Nachm v. 3 Ahr ab

E. Kränzchen 22im Kaffeehaus zu Meuſchau.
Abmarſch 3 Uhr von der Waterloo Brücke

aus. Rückkehr zwiſchen 9 und 10 lhr Abends.

Montag Abend 8 Ahr
Uebung des Altenb. Kirchenchors

in der Kaiſerhalle.

Künſtler Concerke.
Zu den im Winter 189192 im Kgl. Schloß-

gartenſalon ſtattfindenden drei KünſtlerzConcerten
bleiben den bisherigen Abonne ten die von ihnen
innegehabten Plätze bis einſchließlich

den 15. Ockoher ds. Js.
zur Abholung in der Stollberg'ſchen Buchhand
lung reſerviert.

Nach dem 15. October wird über die nicht ab
geholten Plätze anderweitig verfügt werden.

Der Abonnementspreis für einen nummerierten
Platz zu allen drei Concerten beträgt, wie früher,
6 Mark.

Das erſte Concert findet am II. No-
vember ſtatt.

Reichskrone.
Sonntag, den U. October Abends 8 Ahr

Concert und Ball
ausgeführt von hieſiger Stadtcapelſe.

Entree 25 Pfg. Krumbholz,
Stadtmuſik-Director.

Anker- Cichorien ist der beste.
Halleſches Stadttheater.

Sonntag 11. October. Nachmittags Fremden-
vorſtellung bei halben Preiſen: Die Jungfrau von
Orleans Abends z. 1. Male: Romeo und Juliag
(Oper). Montag, 12, Octob r: Zriny.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 11. October. Anfang

Sicilig1.7 Uhr. Die weiße Dame. Hierauf:
niſche Bauernehre. Altes Theater. Si. Ockeber. Anfang 7 Uhr rDer Garniſonteufel

Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaz 5.

h

e e
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